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Wachstum.)
Du hast ein reines Opfer wollen
Und hast es selber dir geklärt
An meinem Sinn, dem nnmutvollen,
Hast du dich sänftigend bewährt.
So zieh denn ein, wo du gesichtet,
Wo dn begossen und besonnt,
Nimm an, was du dir zugerichtet —
Ich hätt' es selber nicht gekonnt.

Ich bin nicht immer fest und fröhlich,
Ich bin nicht immer stark und gut.
Jn mir auch wächst wohl nur allmählich
Wie in der Pflanze Kraft und Mut.
Allein, das Werk, das du begonnen,
Legst du ermüdet nicht beiseit:
Was wahr gedichtet, schön ersonnen
Schaff in mir mit Allmachtigkeit!

gib uns deute unser tägliches «rot!
A^s gibt eine herrliche Geschichte, die von einem Mädchen vornehmen

Standes erzählt, das einmal einen Sklaven auf dem Acker mit
Säen beschäftigt sah. Als man dem Mädchen, welches das noch

nie gesehen hatte, auf seine Frage die Bedeutung dieser Arbeit erklärte,
daß nämlich hier der Same des Brotes aufs Land ausgestrent werde,
damit die Menschen essen und leben könnten, da konnte es gar nicht
begreifen, daß man eine solche Arbeit niedrigen Leuten überlasse. War
es nicht das edelste Werk, ja etwas wahrhaft Königliches, den
lebenerhaltenden Segen ausstreuen zu dürfen auf die Erde? Es war für

') Aus Helldunkel: Gedichte und Bekenntnisse von G ertrud Pfand er,
Verlag A. Franke, Bern.
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